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Kritischer und exegetischer Anhang, ß . 21

&ομ<χι vgl . auch die Platonischen Beispiele hei Bernhardy Synt. S . 407.
Früher halte ich hier die überlieferte Lesart mit Unrecht in ττεν&ομαι
geändert ' ich forsche nicht mehr nach Botschaften’

, wie auch Povel -

sen emendationes locorum aliquot Homericorum (Kopenhagen 1846) p. 42

sqq. conjiciert hat.
426 . Der Palast des Odysseus ist filier der Stadl auf dem Bergabhange,

den das Nei'on mit dem Hermeshügel bildete , befindlich zu denken , und
der ΰάλαμας des Telemachos mag über die Mauer des llofes und die cu-

SvvOa δώματος (zu & 57) emporgeragt haben , so dass man von da eine
Fernsicht hatte . Vgl . auch n 352 und zu if» 136. ω 205 . II. Rumpf de ae-

dibus Homericis 1 p . 6 sq.

ß -

I . ημος bezeichnet genauer als ότε einen scharf bestimmten Zeit¬

punkt. Daher wird es i » allen acht und dreissig Stellen , wo es jedesmal
mit alleiniger Ausnahme von μ 439 den Vers beginnt , mit dem Indicativ
verbunden. Nur δ 400 steht es mit dem Coujunctiv. In ροδοδάκτυλος
haben wir den naturtreuen Ausdruck einer Sache , die auch bei uns auf
Höhen wahrnehmbar ist in den seltenen Fällen , wenn ein ganz klarer

Morgen anbricht . Andere fassen cs als ein allg ei» ein es Beiwort der
weiblichen Schönheit, wie λενχώλενος von der Here und wie das spätere
ροδόηηχνς . Aul ihr Gewand bezieht sich χροχοπεπλος . Vergib Aen . VII
26 ' Aurora in roseis fulgebat lutea bigis’ hat nach römischem Kunst¬
sinne beides vereinigt. Sonst heisst Eos noch mit Bezug auf den gol¬
denen Glanz der Morgenröt he χουσοθροηο;; oder εν&ρονος und
ευττλόχαμος .

II . Seit Wolf liest man χννες ττόδας αργοί , wozu in der ersten

Ausgabe folgendes bemerkt war : ' entsprechender für Homers Geist und
Sitte ist hier wie ρ 62 . v 145 die Lesart δνω χννες αργοί , weil der
Dichter bei solchen Schilderungen mit antiker Umständlichkeit, wie A 16,
zu specialisieren pflegt , diesmal nach der zu a 331 erwähnten Sitte . In
Σ 578 haben vier Hirten neun Hunde , indem einer als Führer dem vier¬

paarigen Hunderudel vorangehend gedacht wird . Auch Verg. Aen . VIII
461 hat nachahmendge mini custodcs gesagt . In solchem Sinne scheint
endlich Ψ 174 mit όνο specialisieret zu sein,’ Dies mit Beistimmung von
J . La Roche liom . Stud. $ 15 , 3 und in der Zeilschr. für die österr . Gymn .
1863 S . 333. Sodann hat W. C. Kayscr in den Verh . der Philol. usw . in
Breslau S . 48 diese Lesart aus den Urkunden nachgewiesen und vorgezo¬
gen , weil sie ' das Bild des Jünglings bei seinem ersten öffentlichen Auf¬
treten in einer Stunde ernster Entscheidung mit bestimmteren Rissen
zeichnet ’ ; Bokker hat sie in den Text gesetzt mit der Note „χννες ττόδας
Ilarleianus ex Σ 578 “

; Döderlein endlich (öff. Reden S . 373) findet darin
' das wahrhaft epische ’

, was statt der ' trockenen Notiz ’ eine ' lebendige
Anschauung ’ gibt , und nennt die Schilderung mit dem blossen χννες
ηόδας αργοί ' eine poetische, wenigstens epische, wenigstens homerische
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Unmöglichkeit.’ Demnach wird wohl niemand mehr zu dieser ' Unmög .
lichkeit’ zurückkehren wollen.

14 . Mit γέροντες vgl. auch γεροΰβιος οίνος zu v 8. Auch später
Avar γέροντες und γερονβία (das bei Homer noch nicht vorkommt) in
Sparta Amtsname, wie in Rom senatus , in Venedig signorie , in Frank¬
reich seigneur , in England alderman , in Norddeutschland Eidermann
und Elderleute .

20. Gewöhnlich wird πνματον auf τον bezogen und ωπλίββατο
δόρπον als ein Begriff gefasst . Aber οπλίβαβ&αι δόρπον bedeutet noch
nicht das ' verzehren’

, wie i 369 Ουτιν εγώ πνματον εδομαι , sondern
erst die 'Zubereitung ’ der Abendmahlzeit. Sodann hat die Formel (wie
auch δόρπον τενξαβ&αι oder ελέβ&αι) nirgends einen derartigen Accu-
sativ bei sich . Endlich stimmt diese Erklärung nicht genau zu der be¬
kannten Erzählung , weil Polyphemos jedesmal aus zwei Gefährten sich
das Mahl bereitete ; vgl . i 344 mit 291 und 311 . Daher würde der Dichter
in persönlichem Sinne wol πνματον δε ταμων ωπλίββατο δόρπον
oder ähnliches in den Vers gebracht haben. — Die Form ωπλίββατο mit
dem Augment, wie bei den übrigen Verben, in denen das o vor zwei Con-
sonanten steht : ωκνεον T 155. ώπτηβαν γ 65 usw . und ώπτηβε 1 215 und
ώπτων γ 33. 463 . ωρ &ωβεν Η 272 . ψ 695 . ωρμαινε δ 120 usw . ώρ-
μη

'
&η Ν 182 usw . und ωρμώντο 1 178 . ωρμιβαν γ 11 usw . ώρνντο γ 2

usw. und ωρννντο ß 397 usw . nebst ωρβε γ 161 usw . und άρτο γ
176 usw . ωρχείβ&ην θ 378 . ωτρννε θ 15 usw . ώχ&ηβαν Α 570 . Ο 101 .
ωκτειρε Λ 814 . H 5 . Ψ 534.

24. δάκρν χέων ist getrennt zu schreiben nach Analogie von κατα
δάκρν χέουβα Α 414 . Ζ 459 , θαλερόν κατα δάκρυ χέονβα Ζ 496 . δ 556
und noch siebenmal , τέρεν κατα δάκρν χέονβα Γ 142 . Hieraus erhellt
zugleich , dass die Verbalbedeutung nirgends in den blossen Adjectivbe-
griff übergegangen ist , um νφ εν erscheinen zu können ; vgl . Lobeck
Eiern . I p . 571 . Ferner müste die normale Bildung, wie bei οίνοχοέω und
dem spätem δακρνρροέω , hier δακρνχοέω heissen . Jetzt hat auch Bek-
ker die getrennte Schreibweise der bezüglichen Wörter überall durchge¬
führt . Den ganzen Gegenstand hat erschöpfend behandelt Glassen Be¬
obachtungen über d . hom. Sprachgebrauch II (1855) S . 20 bis 27 . Vgl .
auch Rumpf in Fleckeisens Jahrb . 1860 S . 596 f. Ueber das zweite Hemi -
stichion άγορηβατο καί μετέειπεν vgl. den Anhang zu β 413 .

30. Natürlich kann bei diesem homerischen Gebrauche von βτρατός
der Vergleich A 76 und die Episode A 730 sowie der Plural Σ 509 nicht
in Betracht kommen. An unserer Stelle würde nach K 221 von ' einem
nahenden ’ Heere in feindlichem Sinne homerisch durchaus ein Begriff
wie εχθρός δψος δυόμενης nothwendig sein , also wenigstens εκλνε
δυβμενέοντος. Aber der greise Acgyptios sehnt sich nach seinem abwe¬
senden Sohne (vgl. zu 17 ) und hofft auf Nachricht über die Rückkehr
dieses Sohnes mit Odysseus. Deshalb ist auch Odysseus nicht nament¬
lich hervorgehoben . Ferner können in γ 217 (wie Fäsi mit Recht be¬
merkt)

' die Worte βνμπαντες
’
Αχαιοί aufs ungezwungenste auf das noch
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mit Odysseus abwesende Heer bezogen werden .
’ Die richtige Erklärung

geben bereits die Schob H. Q . S in den Worten : άμεινον δέ , τον έπϊ
"Ιλιον ΰτρατενβαντος κτέ . Dies billigt auch Grote Gesch . Griech . I S . 422

nach Meissners Uebers . , und J. Classen Beobacht. IV S . 26 not . 19.
35. lieber φήμη und κλεηδων vgl . Nägelsbach hom. Theol. IV 16

S . 170 der Ausg . von Autenrieth. Für die Spätem vgl . Hermann gottesd .

Alt . 38,18 . Ueber die andere Form κληηδών Lobeck Rhem . p. 188 not . 11 .
36. ονδ'

άρ
’ ετι δήν hier im Anfänge, sonst nur als Versschluss :

ß 296. 397. ρ 72 . Z 139 . Θ 126 . Γ426 . Ψ 690 ; wie auch oti τι μάλα δήν

l 473 . Λ 417. N 573 . Ausserdem ε 127 . ξ 33 . Π 736 . Ueber βχήπτρον
37 vgl . Hermann Staatsalt . 8 , 5 .

46. Aristarch erklärte δοιά adverbial ' auf doppelte Art’ , wie sonst

διχ&ά steht . Aristophanes aber las vorher den Plural κακά , und diese

Lesart billigen Ahrens im Philob VI S . 31 und J . La Roche lieber Ilial.

und Elis . S . 17 . — Das 47 folgende πατήρ δ ’
ως ήπιος ήεν erinnert sach¬

lich an die Antwort des Agasikles bei Plut . apophth . Lac . I 2 p. 208b .·

προς τον ειπόντα , πώς αν τις άδορνφόρψος ών άρχειν αΰφαλώς δν -

ναιτο , εάν όντως , εφη , αντών αρχή ώΰπερ εί πατέρες των

νίών . Wörtlich oft angeführt , wie Himer , or. VII 15 . XIV 32. Vgl . Ga -

taker . zu Anton, I 9 .
55 . εις ήμετέρον hat aus den besten Quellen [auch Marc . 613] nach¬

gewiesen und als Aristarchische Lesart kenntlich gemacht W . C . Kayser

disp . alt. p . 10. Auch h . in Merc . 370 ist ες ήμετέρον in sämtlichen Mss. ,
wozu Boissonade schliesslich bemerkt : ' nec obliviscendumin linguis non

ubique rationem , sed usum valere . ’ Vgl . auch Baumeister zu d . St . Da
indes Homer , um die Worte Krügers Di . 68 , 21 , 2 zu gebrauchen , diese

Verbindung ' sogar mit einem Appellativ Z 378 . ß 195’ hat , wo noch
Z 47 εν άφνειον πατρός und Sl 482 άνδρος ές άφνειον hinzuzufügen
sind , und da er noch ' auffallender ’ δ 581 εις Αιγνπτοιο sagt ' wo allge¬
mein der Begriff der Räumlichkeit zu ergänzen ist ’ ; so wird man
wohl das homerische εις ήμετέρον (wie das Ilerodoteische εν ήμετέρον
I 35 . VII 8) als eine Abkürzung der breitem Familieusprache zu betrach¬
ten haben : ' in die Räumlichkeit unserer Behausung ’ , was ein At -
tiker mit ές το τοϋ ήμετέρον bezeichnet haben würde . Oder man könnte
auch annehmen , dass dem alten Hellenen das substantivierte Neutrum
des Possessivs wie ein halber Eigenname geklungen habe. Sicherlich
aber dürfte zu kühn sein , es mit Nitzsch ' wirklich sinnlos’ zu nennen,
wenn die Zugehörigkeit durch Possessiv und Genetiv zugleich ausge¬
drückt wird. Die Stellen stützen sich gegenseitig : Bekker hat indes hier
wie tj 301 . ρ 534 εις ήμέτερον beibehalten . Vgl . denselben in Homer.
Blätter S . 76 f.

60. Ich stimme jetzt Fäsi bei , der im Vorwort S . XXXVIII folgendes
bemerkt : 'Der eigentliche Unterschied ist wohl der , dass επειτα aller¬
dings die unmittelbar auf den jedesmaligen Beziehungspunkt folgende Zu¬
kunft bezeichnet, ohne ihr jedoch einen Grenzpunkt auf der entgegenge¬
setzten Seite zu fixieren , als welcher von der Natur der jedesmaligen



24 Kritischer und exegetischer Anhang, ß.

Aussage abhängig ist , οπίββω aber auch auf eine erst spätere , möglicher
Weise erst in der Ferne beginnende Zukunft gehen kann , wie a 222 . ’

Vgl . übrigens zu y 62 .
62 . Friedländer Anal , ( in Fleckeisens Jalirb . Suppl . 111) p . 476 will

hier die Spuren einer doppelten Recension finden. Aber dies hat über¬
zeugend widerlegt Georg Schmid Homerica (Dorpat 1863) p . 21 .

63. Das adverbiale καλά , was Heyne zu Θ 400 hier hergestelll wis¬
sen wollte , findet sich nur in der Mitte des Verses : o 10. ρ 381 . 307 . 460.
483. Z 326 . Θ 400 . N 116 . £Z 388. Das adverbiale καλόν aber , was hier
ebenfalls einen vollen Versschluss geben würde , hat Ilomer nur in Ver¬
bindung mit άείδειν gebraucht : a 155 . θ 266 . κ 227 . τ 519 . φ 411 . Α
473. Σ 570 . Vgl . Friedländer zu Ariston . p . 29.

86 . Das εκ μώμον civciipca ist eine Uebertragung des sinnlichen ε
’κ

d ’ αυτού ζεείρατ
’ άνάητειν μ 51 . 162 . 179 . Nach unserer Stelle , wie

es scheint , sagt Eur . Or . 829 : μη ττατρώαν τιμών χάριν έξανάψτ ]
δνβκλειαν εααεί. Und nach derselben Anschauung Pind. 01 . VI 74 :
μώμος εξ άλλων κρεμαται . Auch übertragen Eur . El . 950 : τα γαρ τίκν
αυτών "

Αρεος εκκρεμάννυτ tu . Den Optativ ε’θε'λοίς mit δε καί gibt nur
der Harl . , wohl als alte Conjectur ; zur überlieferten Lesart ε&έλεις be¬
merkt jetzt auch Bekker : « ε&έλεις . quapropler Hcrmaunus δ εκ » Aber
wo dies Hermann gelehrt habe , ist nicht gesagt ; de particula uv (üpusc .
IV) p . 39 wird nur bemerkt : ' cod . Ilarlei . ε&ίλοις δε καί . unde Wolfius
in postrema ed . ε&έλοις δε κε , recte , si signum interrogandi apposuisset .’
— In 87 hat F . Thiersch Disquis . I p . 451 ov rot statt ου τι vorge¬
schlagen.

89 . Zu είΰι abit von dem ablaufenden Jahre vgl . 1 701 : η κεν i'yaiv
η κε μενη , und ausserdem ß 367 . <ϊ 257 . υ 89 . ψ 362 . Α 169 . 307 . Ζ 221.
Α 557 . Ρ 666 . Das vierte Jahr war nach ß 107 . r 152 . ω 142 schon weit
vorgerückt . Die Bewerbung der Freier hatte also im siebenten Jahre der
Irrfahrten des Odysseus ihren Anfang genommen.

105. Gewöhnlich liest man hier επην mit dom Optativ , was sich
mit Bäumlein vertheidigen lässt : aber Eustathius gibt das einfachere εκεί.
So mit Bekker nach Thiersch Gr . § 324 , 8.

115 . Aus der ersten Ausgabe : ' nach den Varianten zu schliessen,
scheint man den Conjunctiv avirfirfii πολνν lesen zu müssen. ’ Jetzt hat
auch Bekker ein lakonisches αανιήαγΰι Ilermannus » , ohne den Ort nä¬
her anzugehen. Die meisten und besten Handschriften geben indes ανιψ
gsi γε.

116. Gewöhnlich wird a ot gelesen , so dass das folgende zu a als
Apposition erscheint ; aber der Ilarleianus gibt mit Recht ' τινες o ol
αυτ iß , was wol heissen muss o ot · ότι αυτ ij. Auf diese Lesart o ' d a s s ’
hat hingewiesen Düntzer in Fleckeisens Jahrb . 1862 S . 754 mit Verglei¬
chung von I 493 . K 491 . Ψ 545 . Aehnlich E 564 . Anders dagegen -η
312 . B 36. Σ 4.

119. Das είναι im Sinne von leben wie a 289 . δ 95 . 201 . 287 . ■& 147 .
v 415 . o 361 . 433 . ρ 159 . v 218 . χ 367 . Α 272 . B 641 . 642 . Π 98 . X 384. —
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ευπλοκαμΐδες Άχαιαί . Dieselbe Appositioq eines Nomen zum Relativem
a 23 . 70. γ 408. ö 11 . 321 . 720 . ξ 284 . η 94 . λ 123. ρ 103. Γ 124, Η 187 .
Λ 626. Μ 20 . Τ 326 . SI 167. Nachweise aus Späteren bei 0 . Schneider
zu Isokr. Paneg. 44 , 7 und Stallbaum zul ’lat . Apol . p . 41 a . Gewöhnlich
wird hier ενπλ . Άχαιαί als Prädicat zu ηβαν aufgefasst ; aber diese Ver¬
bindung ist gegen die epische Einfachheit und gegen die homerische Pa¬
rataxe. Uebrigens hat Bokker hier und r 542 ευπλοκάμιδες acccnluierl ,
wogegen schon Bäumlein mit Verweisung auf Ilcrodian zu R 175 gespro¬
chen hat.

126. πο&η ist die Lesart des Aristarch . Gewöhnlich liest man no-
& ην von ποιείται abhängig , was aber viel matter und der homerischen
Parataxe weniger entsprechend ist , als der Nominativ .

133. Statt κύτος έχων hat Bokker , um in εκων das lligamma zu
wahren , αυτός έγων gegeben nach untergeordneten Autoritäten [ auch
Marc. 613] , Vgl . W . C . Kayser im Philol. XVIII S . 712 . Ebenso gibt Bok¬
ker <5 649 κντός εγώ οί Αώκκ . Aber in beiden Stellen würde mit εκών
ein wesentlicher Begriff für den Gedanken verloren gehen.

134. Der Unterschied zwischen δαίμων und &ιός wird noch mehr aus
den Adjcctiven δαιμόνιος (zu ξ 413) und &εΐος ersichtlich , lieber δαί¬
μων vgl . auch Nägelsbach hom. Thcol. I 47 und über die 135 erwähnten
εριννς Gladstone hom . Stud. von Schuster S . 234 f.

140. ενρΰοπα Ζενς formelhaft am Versschlusse sechzchnmal, fer¬
ner im gleichlautenden Accusativ ενρΰοπα Ζην Θ 206 . JJ 265 . Sl 331 ;
dagegen ευρεν [ενρον) δ ’

ενρΰοπα Ζην als erstes llcmistichion A 498 .
0 152. 98.

148. εως μεν ist ähnlich gesagt γ 126. M 141 . N 143 . 0 277 . P
727. 730 . Vgl . Krüger Di . 69 , 27 . Anm . Uebrigens steht εως einsilbig
wie ε 123 . 386. τ 530 . P 727 , zweisilbig nur ß 78 . Ebenso τέως einsil¬
big % 348. o 231 . π 370. ω 162 ; zweisilbig ß 190. T 189. £1 658.

150. In der Erklärung von πολύφημος folge ich jetzt (ähnliches war
schon in der ersten Ausgabe bemerkt) durchgängig Döderlein hom. Gloss .
| 2200 , der sinnreich hinzufügt : ' mit Anspielung auf diese Stelle ge¬
brauchte die Pythia πολύφημον [in ές πολύφημον έξενεΐχαι] Ilerod. V
79 substantivisch für αλίa , weil in dieser der Sinn ihres räthselhaften
Ausspruchs durch φημας errathen und erläutert werden soll .

’

151 . Das hier gewöhnlich gelesene πολλά ist offenbar eine prosaische
Glosse zu dem poetischen πυκνά , welches sieben Handschriften [auch
Marc . 613] bieten , darunter die besten . Jetzt hat auch Bekker πυκνά in
den Text aufgenommen .

154 . δεξιός von günstiger Vorbedeutung auch o 160 . 525 . ω 312 . K
274 . M 239. iV 821 . £1 312 . 320. Das woher des' Fluges war kein Ge¬
genstand besonderer Sorge ; es genügte , dass glückverheissendc Weis-
sagevögel zur liechten flogen , nach der Sonnenseite hin .

(
157. καί ' auch ’ steht so in dem stabilen Versanfange τοΐβι δε καί

μετέειπε ß 409. γ 330 . λ 342. ρ 151 . 369. σ 405 . ν 350 . φ ΙΟΙ . ω 442 . 451.
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B 336 . Γ 96. 455 . K 219. 233. g 109 . T 76. Ψ 889 . Ueber die Wieder¬
aufnahme des Begriffs μετεειηε in 160 vgl . den Anhang zu σ 413 .

159. Auf ähnliche Weise steht der Infinitiv wie ein Accusativ des

Bezuges ß 227. γ 216. 283 . ε 217. v 34. o 321 . ρ 452 . χ 348 . ω 252 . A 107 .
291. H 410 . N 513 . Σ585 . T 131 . Vgl . Krüger Bi. 55, 3 , 4 und 8 . J . La
Roche hom . Stud. $ 116 . Vgl . auch zu a 422.

180. τιολλον άμείνων ist sonst Versschluss : Z 479 . H 114 . Λ 787 .
TL 709 . Φ 107 . Aber die Form μα',ντεύεο&αι steht ebenso am Versende
v 380 . Λ 107 , wie überall μν &ήσασ&αι , achtzelmmal , und ähnliche län¬

gere Formen . Vgl . über den Spondiacus Geppert über den Urspr . der
hom . Ges . II S . 34 ff. ?

190 . Gewöhnlich wird άνιηρέστερον gelesen ; die Form ανιηρώτε -

nov hat zuerst Bekker aus Vind . 56 aufgenommen. Zu Krüger Di . 23, 2, 1 .
191 . Der Vers fehlt in guten Mss. mit Recht : denn er ist nach A 562

gebildet , aber hier störend für die Schärfe des Gegensatzes in αντω μεν
ot und Got δε . Hierzu kommt , dass εΐνεκα των δε (d . i . so viel hierauf,
auf dein Anhetzen, ankommt) ein sonst nicht vorkommender Versausgang
ist , auch im Sinne von ήμέων , wo ein Freier selbst redet , nur hier sich
fände. Andere lasen dafür οίος άιτ άλλων . Vgl . über die Autoritäten
W. G . Kayser im Philol. XVII S . 702 f.

105. Wie in άπονεεσ&αι , so brauchten die epischen Dichter auch in
anderen Wörtern , wo mehrere Kürzen zusammentrafen , die erste Silbe

gedehnt , wie in α&άνατος , ακάματος , άττοπέσησιν ω 7 , ετιίτονος μ
423 , ξεφυρίι ] η 119 , άγοράαβ&ε Β 337 . Natürlich hatte diese Dehnung
auf Vocalverlängerung in der gewöhnlichen Sprache keinen Einfluss. Ue¬
ber Dehnung der dritten Kürze zu γ 230 . Vgl . auch zu δ 13 .

202 . Es verhält sich mit άκράαντον ähnlich wie mit den zu ß 119

erwähnten Beispielen. Ueher die Formen μν9έαι und itmliai vgl . Lo¬
beck. Elem. I p . 272 . II p . 127 . Bekker Hom . Blätter S . 222 IT.

232 . αϊσνλος ist seiner Etymologie nach dunkel. Ich folge denen ,
die es für contrahiert aus άήσνλος E 876 ansehen ; vgl . Lobeck Proll.

p . 121 . Andere dagegen betrachten αί'βυλος als die ursprüngliche Form
und finden in άησνλος einen Pleonasmus des η. Bei Archilochos steht be¬
kanntlich δαίμων für δαήμων . Ueber die Ableitung vgl . Etym. M . p . 23 ,
36 . Vielleicht aus a-ισ-υ-λος d. i . iniquus , so dass v Bindevocal, ιΰ
Wurzel von ίσος wäre . Letzteres stellt G . Curtius Etym. II 154 auch mit
αίσα zusammen.

237. Statt κεφαλάς steht φνχάς παρατί &εσ&αι γ 74 . t 255 , und
■ψυχάς παραβάλλεσ&αι 1 322 . In gleichem Sinne sagt Schiller : ' und
setzet ihr nicht das Leben ein , nie wird euch das Leben gewonnen sein .’

Dieselbe Metapher findet sich Hiob 13, 14 . 1 Sam . 28 , 21 . Ps. 119 , 109 .
239 . Statt vvv <T ’άλλω δήμω erwartete man nach dem Gegensätze

zu 235 hier vielmehr τω d ’ αλλω δήμω ' diesem aber dem übrigen
Volke .’ Es scheint aber hier keine Variante zu existieren .

257 . Aehnliche Prolepsis der Adjectiva vgl . zu Ό· 38. λ 278 . r 333 .
A 126. B 414 . 417 . 420 . 700 Δ 124 . £* 6 . Π 841 . Ψ 880 . Wenn auch

i
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meistens der Sinn solcher Adjectiva , materiell betrachtet , für den
Gedanken einer adverbialen Bestimmung gleichkoinmt , so darf man doch
formell nicht geradezu erklären nach B 808 : cihfta d ’ ϋλυβ ’

άγορψ ,
weil dort in der Botschaft der Iris ein Grund zur schnellen Auflösung
vorliegt , nicht aber hier . Uebrigens stehen hei Ilomer (anders hei den

Späteren , was schon Buttmann Lex . I S . 119 meiner Ansicht nach andeu¬
ten will) Adjectiva nur dann in adverbialem Sinne , wenn der durch ein

derartiges Adjectiv ausgesprochene Begriff dem Subjecte angehört , wie K
358. X 144 : λαιιρηρά de γοννατ ίνωμα , oder 0 269 . X 24 : λαιψηοα
τζόδας %al yovvat ίνωμα . Wo aber das Adjectiv auf etwas anderes sich
bezieht als was zum Eigenthum des Subjects gehört , da ist die lormelle

Auffassung desselben als adverbiale Bestimmung nicht recht geeignet für
homerische Einfachheit. Die Alten freilich , denen die proleptische Auf¬

fassung dem Namen und der Sache nach fremd war , erklären in ihrer
kurzen Weise , nur die materielle Seite des Gedankens beachtend , das
bezügliche Adjectivum immer durch das Adverbium; vgl . Friedländer zu
Ariston. p . 29 sq. Ueber die Composita εφέβτιος μεταδημιος ποτιδόρ -
tu ος u . ä vgl . die eingehende Erörterung von Nitzsch zu t 234 . Uebri¬

gens hat W. C . Kayser disp . alt. p . 14 sq. sehr wahrscheinlich gemacht,
dass kvGav , statt λνΰεν , hier die Aristarchischc Lesart gewesen sei .
Andere deuten hier αίψηρην ' bewegt , durch rasche Rede und Gegen¬
rede’

, nach dem Vorgänge von J . IL Voss .
263. Gladstone Studies on Homer III p . 475 bemerkt folgendes : *ψ -

ροειδής ist so offenbar nur ein atmosphärisches Beiwort , dass es keiner
umständlichenErörterung bedarf. Es ist beachtenswerth , da es die Idee
der atmosphärischen Durchsichtigkeit ausdrückt.’ Uebrigens
findet sich das Beiwort bei Homer in diesem Versschlusse: y 105. δ 482 .
ε 164 . Ψ 744 , und in dem Versschluss εν ψροειδέι ηόντφ γ 294 . ε 281 .
& 568 . μ 285 . ν 150 . 176. Ausserdem noch mit απεος μ 80 . ν 366 , mit άν¬
τρου ν 103 . 347, mit πίτρην μ 233 , und als substantiviertes Neutrum iS 770.

269. Dieser formelhafte Vers , der bei Homer 52mal vorkommt, hat
eine dreifache Beziehung, indem er entweder die erste Anrede zur An¬
knüpfung eines Gesprächs nachdrücklich hervorhebt , oder nach Unterbre
chung des Gesprächs zur Erneuerung desselben eine lebhaftere Anregung
gibt , oder endlich die gerade folgenden Worte feierlich betonen soll .
Ueber eine Abweichung in τιροβηνδα zu £ 439. Vgl . Classen Beobachtun¬
gen III (1856) S . 28 f. und J . La Roche hom. Studien § 112 , 1 .

276. 277. Mit diesen zwei gnomischen Versen hat Bekker aus Conje -
ctur stillschweigendAthetese geübt , was Friedländer Analecta Homerica
(in Fleckeisens Jahrb. Suppl. III) p . 468 sq. näher zu begründen sucht.

290. Beides verbindet , wie v 108 geschieht , auch Herod. VII 119 :
άλευρά τε χαι άλφιτά . Vgl . Hermann Privatalt . 24, 11 . 12. — Ueber μεν
τοι mit folgendem δε 294 vgl . Spitzner Exc . VIII p . XXVII .

298 . ß{j (bisweilen ßfjv oder ßav ) δ ’ Uvai (oder im Zusammenhang
mit dem vorigen ρ Uvai) steht immer im Versanfang ausser K 73 . T 484 .
Φ 205, in welchen Stellen der Anfang αυταρ o ßij ρ Uvai gefunden wird .



28 Kritischer und exegetischer Anhang, ß.

Die Form ΐμεναι , die man sonst bei diesem Anfang nach den alten Ur¬
kunden hier und ß 394 . ξ 50. & 287.

'
ξ 489 . 532 . η 341 . ρ 604 . α 341 . 428.

φ 8. 58. χ 109. 146. Τ 32 antraf , hat jetzt ßekker ganz aus Homer ent¬
fernt , ausgenommen in dem unechten Verso Ό 303 und ΐμμεναι T 365
nebst διε '

ξίμεναι Z 393 , und dafür durchgängig iivai eingefiihrl , freilich
ausser ß 298. 394. ξ 50. χ 100 sonst überall aus blosser Conjectur. Aber
man bat nun in Bekkers Ausgabe vollständige Analogie mit den Stel¬
len , wo in dieser Anfangsformel das Uvai auf alter Ueberlieferung be¬
ruht , mit δ 779 . κ 208 . 407 . μ 367 . ο 109 . π 403 . Α 199. 209. Ζ 296 . Θ
220 . I 596 . Κ 136. 179. 273 . 336. Ν 167. 208 . Ο 483 . Ρ 657 . SI 347 . Vgl.
das besonnene Urtheil Rumpfs in Fleckeisens Jahrb . 1860 S . 589 ; ferner

Spilzner zu T 32 und W. C . Kayser in Philol. XVIII S. 672 .
302 . In der Verbindung εν τ ’ άρα οί φΰ χειρί fasst Bekker Hom.

Blätter S . 183 den Dativ χειρί instrumental , worin ich ihm früher gefolgt
war . Aber es widerstreitet in κ 397 εγνωσαν d" εμε κείνοι , έ'

φνν δ εν
χερσίν έκαστος der Plural und der Umstand , dass eine einsilbige Präpo¬
sition in der Tmesis ihrem Verbum nicht nach gesetzt wird ; sodann wi¬
derstreitet die Nachahmung der Spätem , wie bei Theokrit . XIII 47 ται
δ εν χερί πάσαι έφυσαν der Singular χερί . Daher hat Franz Schnorr v.
Uarolsfeld Verborum collocatio Ilomerica quas habeat leges (Berlin 1864)
]) . 5 sq. die herkömmliche Erklärung der Alten mit Recht vertheidigt .
Vergib Aen . VIII 124 hat in : ' excepitque manu , äextramque amplexus
inhacsiC Homers Worte wol eben so verstanden. Der ganze Vers er¬
scheint bei Homer cilfmal (hier und Ό 291 . κ 280 . λ 247 . ο 530 . Ζ 253 .
406 . Ξ 232 . Σ 384. 423 . Τ 7 ) , und das zweite Hemistichion έπος τ ’

ε
'φατ

εκ τ όνόμαζεν 32 mal , aber in beiden Fällen unmittelbar vor einer di-
recten Rede , um das schliesslich eintretende zu bezeichnen. Das όνομα
oder sein Stellvertreter folgt in der Regel ausdrücklich, mit Ausnahme von
ε 181 . κ 319 . ρ 215 . φ 248 . Ξ 218 . Sl 286 , wo es jedesmal durch empha¬
tische Hervorhebung eines Begriffes ersetzt wird.

316 . Aus Stellen , wie diese und δ 377 . ε 423 . ϋ- 498 sind , wird der

Uebergang des ώς ' wie ’ in das tag ' dass ’ ersichtlich . Vgl . auch zu v
402 . Ueber κηρες vgl . Nägelsbach hom . Theol. 111 15 S . 147 der Ausg .
von Autenrieth .

322 . 6 στίχος οντος α&ετεΐται ώς περιττός . :τροη &άτει δε και Αρι¬
στοφάνης . Das ρεΐα hätte in dieser Situation einen komischeu Anstrich ;
und δαϊτα πενοντο , wie Σ 558 , umfasst mehr als die 300 erwähnten ver¬
gnüglichen Beschäftigungen der Freier im Hofe . Der Vers ist ' nicht allein
überflüssig , sondern auch unpassend : denn οι δε bildet einen Gegensatz
gegen Telemachos und nicht gegen die Freier .’ Hennings Telemachie
S . 173.

324 = 331 . δ 709 . ρ 482 . ν 375 . φ 361 . 401 . Achnlich Α 176. Zu
dem ersten Hemistichion ώδε δε τις εϊπεσκεν ist ein anderer Schluss
ίδών εις ουρανόν ευρνν Η 178. 201 (derselbe Versscliluss mit anderem

Anfänge Γ 364 . T 257 . Φ 272) ; ferner ιδών ες πλησίον άλλον , worüber
zu & 328 ; ferner ’

Αχαιών τε Τρώων τε Γ 297 . 319 . Α 85 (hier mit dem
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Anfänge ώς άρα ) · ähnlich H 300 , aber mit anderm Anfänge H 65 ; eju-
mal der Schluss

’
Αχαιών χαλκοχιτώνων P 414 . Endlich findet sich ώδε

όέ τις εΐπεβκε mit isolierter Fortsetzung ψ 148 , und ebenso ώς άρα τις
ειπεΰκε mit verschiedenen anders gestaltetenVersausgängen d 772 . v 170.
ψ 152 und P 423 . X 375 . — Was in uuserm Verse υπερηνορεόντω v be¬
trifft , so übersetzt es Gladstone Studies on Homer 111 p . 23 'der gebiete¬
risch handelnden’

, und bemerkt dazu Aum . n folgendes : 'dieses Epithe¬
ton kann , wie ich glaube , genau durch ein anderes Wort , welches sehr
schwer ins englische zu übersetzen ist , wiedergegehen werden , nemlich
durch das italienische prepotenti .’

332. τις οΐδεν εί oder εϊ κε , was mit ούδεΐς οΐδεν εί synonym ist ,
bedeutet so viel als ΐδως 'vermutlich , vielleicht ’ , gerade wie das
lateinische haud scio an . So stellt diese Redeweise y 216 . ξ 120. o 524 . Λ
792 . 0 16 . 403 . Π 860 . Aehnlich v 224. Vgl . Bekker Horn . Blätter S . 289.
Krüger Di . 65 , 1,6 .

343. μογήβας stellt überall am Versschlusse , wie auch die Formen
μόγηβα (έμόγηβα ) ε 223 . η 214. Ό 155. ξ 198 . 1 492. μόγηβας (ίμόγηβας~

)
ψ 607 . μόγηβεν (έμόγηΰεν ) δ 106 . 152. <ψ 307 . ω 207 . μόγηβαν μ 190.
ρ 119 . μογηβη π 19 ; und zwar hat Homer das Parlicip μογήβας entwe¬
der mit vorhergehendem άλγεα πολλά ß 343. γ 232 . τ483 ; oder mit κακα
πολλά ξ 175. φ 207. 1p 101 . 169 ; oder mit blossem πολλά in prägnantem
Sinne ε 449 . η 147 . ο 489 . ψ 338. Β 690 . Wer daher an unserer Stelle
und y 232 statt και vielmehr κάκ lesen wollte , der überschritte mit κακ
’
άλγεα πολλά das sinnvolle Masshallen Homers und handelte im Charak¬
ter der späteren Epiker.

377 . Ueber θεών μέγαν όρκον vgl . J . La Roche liorn . Stud . § 24 , 3 .
— απομννμι . Eine ähnliche Verstärkung gibt από ( ab , d . i . von An¬
fang bis zu Ende , oder entsprechend zu bezeichnen ) in den homerischen
Compositis άπαμνναβ &αι zu π 72 , άπαρέβκεβ &αι zu T 183 , άπογνιόω ,
άπειπεΐν zu π 340 , απο&ανμάζω , άπομηνίω zu π 378 , άποβκνδμαίνω,
und andern hei Späteren . Es reduciert sich auf den llauptbegri (Γ der
Sonderung , indem man die durch das einfache Verbum bezeiehnete
Sache so lange fortsetzt , bis man sich selbst von derselben gänzlich
getrennt oder derselben entledigt hat . Was aber άπομννναι bei
Späteren meist bedeutet 'abschwören , verschwören ’ , das ist in den Stel¬
len Homers nicht statthaft theils wegen des beigefügten Objectes ορκον ,
tbeils wegen des folgenden Verses , der motiviert sein muss . Hier komml
noch als dritter Grund hinzu , dass όμννναι mit μη 373 vorhergebt .

382 . Ινθ ’ αυr ’ kU ’
ενόηβε als erstes Hemistichion auch δ 219 .

795 . ξ 112 . α 187 . Ψ 140. 193 ; ferner η δ ’ αντ ' άλλ '
ενόηβε mit Bezugauf das folgende Nomen π 409. ψ 344 ; und im Anschluss an das vorher-

gehende ει μη άρ
' άλλ ’

ενόηαε ψ 242 ; sodann als Versschluss άλλ ’ ενό -
.) ηβεν (Bekker άλλο νόηβεν ) ε 382. ξ 251 . Das aufgestellte Gesetz über
y asymletischen Anschluss wird nicht alteriert , wenn auf diese Formel ζ

112 ως mit Optativ und π 409 der Infinitiv nachfolgt ; wohl aber wi der -
strebt es dem Gedanken , wenn nach άλλ'

ενόησε die Fortsetzung
1
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mit δέ geschieht, weil mit der Formel zu einer andern , von der vor¬
hergehenden verschiedenen Handlung übergegangeu wird . Es
gilt daher über diese Verbindung dasselbe , was über zwei ähnliche sta¬
bile Verse zu π 299 und zu φ 276 bemerkt worden ist . Demzufolge muss
hier 383 das d’ nach der Autorität guter Handschriften (um von Tzetzes
Allegor. 61 zu schweigen) getilgt werden , wodurch zugleich das stets
digammierte kxvia (W. Christ. Gr . Laull. S . 212) sein liecht erhält , und
394 ist ö ’ in ρ zu ändern nach <5 220 . ζ 252 . ψ 345 . Jetzt hat auch Bek-
ker 383 das <T getilgt , ohne Zweifel nur wegen des Digamma : denn 394
hat er unverändert gelassen.

385 . Die Alten accentuierlen άγερεα&αι, weil sie es aus αγεέρεσ&αι
entstanden erklärten . Vgl . Lübeck Rhein , p . 132 sq . Indes hat Beider

jetzt nach der Analogie άγερέσ&αι und έγρέσ&αι geschrieben . — Vers
386 . Zu der Wortstellung Φρονίοιο Not ]μονά ψαίδιμον υιόν , wel¬
chen Thiersch Gr. § 284 , 18 Anm . am Ende mit Bezug auf Λ 322 unter
' die sonst ungewöhnlichen Trennungen ’ rechnet , vgl . die analogen Bei¬

spiele r 416 . ω 334 . Λ 322 . Ψ 612.
410 . Ehen so steht der imperativische Conjuncliv mit δεύτε , einem

δενρο ΐτε gleich , in & 133 ; und mit δεΰρο & 292 . K 97 . P 120. Ψ 485 ;
mit δεΰτ ’

άγετε Η 350 , mit ά)Χ άγε δενρο X 254 . Zu Krüger Di . 54,
2 , 1 . Vgl . auch zu i 517 .

r-
9 . εχαιον ist hier urkundlich besser gestützt als das gewöhnliche

εχ.ηαν und passt in den Zusammenhang, da liier das Verbrennen wäh¬
rend des Essens als fortdauernd zu denken ist . Ebenso stellt das schil¬
dernde Imperfect i 553 . τ 397 . B 425 . Λ 773 ; auch γ 459 . A 462 .

19 . 20 . Diese Verse hat hier Bekker , ohne den Vorgang der Alten ,
aus Conjectur athetiert . Aber Athene will hiermit des Telemachos Zu¬
trauen zu Nestor steigern und kräftigen .

27. Die einzige Stelle dieser Art bei Homer. Aber vergleichbar sind
ähnliche Stellen a) wo ov und ein folgendes ουδέ in ein und demselben
Satzgliede stehen , wiewohl entweder die eine Negation an den zunächst
stehenden Begriff sich anschliesst , wie δ 805 . ε 212 . 11 159 . 280 . A 512,
oder beide Negationen zunächst zu den unmittelbar nachfolgenden Wor¬
ten gehören , wie i 525 . λ 553. μ 107. Π 852. P641 . Ψ 441. Α cimlich
ist μη und μηδέ λ 613 . b) wo ουδέ mit besonderem Nachdruck in dem¬
selben Satzgliede wiederholt wird , und zwar ebenfalls nach den beiden
eben angeführten Modificationen; vgl. Ό 176 und insonderheit die stabi¬
len Verbindungen ουδέ μεν ουδέ κ 551 . ψ 319. Β 703 . 726 . Κ 299 . Μ
212 . Ρ 24 . Τ 295 ; und ουδέ γάρ ουδέ & 32. κ 327 . Ε 22. Ζ 130 . Ν 269.
3 33 . Σ 117. Hierüber bemerkt schon Eustathios zu E 22 : εΰτι δε των
δυο αρνήσεων ή μεν μία τον ρηματικού πράγματος , η ετερα
δε τον προσώπου , ί'να λέγη Ιοτι ουδέ υπεξέφυγεν αν ουδ αυτός,
χαϊ ένδείκννται την παντελή άρνησιν του πράγματος , e) wo
in der Betheurung mit ον μά dann die Negation ov erneuert wird , wie
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